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Von:
Gesendet: Montag, 8. Juli 2024 09:21
An: Stellungnahmen Kling Consult
Betreff: Stellungnahme UNB:  BP "Heiligengarten", Gemeinde Niederrrieden

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
vielen Dank für die Beteiligung am Verfahren. 
 
Nachfolgende Anmerkungen möchten wir vorbringen. 

- Die Art und Weise der Ortsranderweiterung können wir aus landschaftlicher Sicht nicht gut heißen. Das 
Grundstücksverfügbarkeiten ein beschränkender Faktor sind ist klar. Bei der Alternativenprüfung fehlt jedoch 
die ernste Auseinandersetzung und Begründung, weshalb Maßnahmen wie freiwilliger Landtausch nicht 
greifen, um eine geordnete städtebauliche Entwicklung anzustreben. 

- Dem Planungsfaktor von 15% wird nicht zugestimmt. Begründet wird der Faktor mit Maßnahmen wie 
Durchgrünung und Anlage nicht überbauter Flächen als wasseraufnahmefähige Grünflächen. Die Planung 
weist lediglich niedrigschwellige Durchgrünungsmaßnahmen wie ein Baum pro 350m² auf. Straßenbäumen 
und öffentliche Grünflächen fehlen völlig. Eine aktive Durchgrünung ist hier nicht geplant. Selbiges gilt für dir 
Wasseraufnahmeflächen. Abstandsflächen am Waldrand wegen Baumschlag und nötige 
Eingrünungsmaßnahmen als besonderes Minimierungsengagement der Gemeinde zu verkaufen, widerspricht 
dem Gedanke des Planungsfaktor besondere gemeindliche Ambitionen zu belohnen. 

- Die Ortsrandeingrünung als Ausgleich anzuerkennen lehnen wir ab. Diese gartennahen Flächen werden 
regulär gärtnerisch genutzt. Ein hochwertiger ökologischer Ausgleich findet nicht statt. 

- Selbiges gilt für die Obstwiese im Osten. Zum einen ist mit der Waldrandlage die Situation für die Obstgehölze 
nicht ideal und von Westen besteht der Nutzungsdruck der Wohngebäude. Hinzukommt, dass eine Fläche von 
1500 m² nicht realistisch hergestellt und unterhalten wird. Landwirte wollen diese Kleinstflächen nicht 
bewirtschaften, insbesondere dann nicht wenn Obstbäume realitätsfern mit Baumabständen geplant werden, 
durch die heutige Schwader nicht durchkommen. 

- Die Ausgleichsfläche im Ried wird akzeptiert. Die Restflächen sind keine ökologisch hochwertigen Flächen 
bzw. können es ehrlicherweise nicht werden. Es handelt sich dabei offensichtlich um Restflächenverwertung 
und nicht um eine seriöse naturschutzfachliche Gestaltungsmaßnahme. 

- In der Begründung werden die Flächen als Eigentumsflächen der Gemeinde Fellheim angegeben. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

Fachkraft für Naturschutz 
 

 
Landratsamt Unterallgäu 
Sachgebiet 32 - Naturschutz und Landschaftspflege 
 
Postadresse Postfach 13 62, 87713 Mindelheim 
Besuchsadresse Hallstattstraße 1, 87719 Mindelheim 
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Datum 16.07.2024 

9. Änderung des Flächennutzungsplans und Aufstellung des Bebauungsplans „Heiligengarten“ 

durch die Gemeinde Niederrieden; 

Beteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange zum Vorentwurf 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

zu der im Betreff genannten Bauleitplanung der Gemeinde Niederrieden nehmen wir wie folgt 

Stellung: 

 

1. Öffentliche Wasserversorgung 

Die Gemeinde Niederrieden verfügt über eine gesicherte Wasserversorgung (siehe jeweils Nr. 5 

der Begründung zur 9. Änderung des Flächennutzungsplans und zur Aufstellung des Bebauungs-

plans „Heiligengarten“, Vorentwürfe vom 10.06.2024). Wasserschutzgebiete sind von der geplan-

ten Ausweisung des Wohngebietes nicht betroffen. 

 

Daher bestehen keine Einwände gegen die im Betreff bezeichneten Bauleitplanungen. 

 

2. Abwasserbeseitigung 

Die Entwässerung des Plangebietes soll im Trennsystem erfolgen. Das im Plangebiet anfallende 

häusliche Schmutzwasser soll in den öffentlichen Schmutzwasserkanal eingeleitet werden. Laut 

Nr. 5 der Begründung zur Änderung des Flächennutzungsplans bzw. der Begründung zur Aufstel-

lung des Bebauungsplans sind die bestehenden Kanäle ausreichend dimensioniert und hydrau-

lisch in der Lage, den Schmutzwasseranfall aus dem Plangebiet abzuführen. 
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Das anfallende Schmutzwasser soll anschließend über den Hauptsammler des Abwasserzweck-

verbandes Boos-Niederrieden dem Gruppenklärwerk der Stadt Memmingen in Heimertingen zu-

geführt werden. Das Kontingent der Gemeinde Niederrieden am Gruppenklärwerk ist für die Um-

setzung der Bauleitplanung gemäß Nr. 5 der Begründung zur Aufstellung des Bebauungsplans 

ausreichend. 

 

3. Niederschlagswasserbewirtschaftung 

Das im Plangebiet anfallende unverschmutzte Niederschlagswasser soll - sofern möglich - vorran-

gig flächenhaft über die belebte Bodenzone zur Versickerung gebracht werden. Allerdings ist ge-

mäß einer Baugrunduntersuchung aus dem Jahr 2019 im benachbarten Baugebiet „Herzog-Wie-

sen“ davon auszugehen, dass der Untergrund nicht versickerungsfähig ist. 

 

Laut den textlichen Festsetzungen zur Aufstellung des Bebauungsplans soll durch geeignete Re-

genrückhaltung eine zeitverzögerte Einleitung des anfallenden unverschmutzten Niederschlags-

wassers in den öffentlichen Kanal erfolgen, sofern eine Versickerung nicht möglich ist. Wir weisen 

darauf hin, dass ein Anschluss der Regenrückhaltungen an den Niederschlagswasserkanal erfol-

gen muss, damit nicht behandlungsbedürftiges Niederschlagswasser nicht über die Schmutzwas-

serkanalisation zur Kläranlage geleitet wird. 

 

Laut Begründung zur Änderung des Flächennutzungsplans und laut Begründung zur Aufstellung 

des Bebauungsplans ist die Errichtung eines Stauraumkanals vorgesehen, der die Funktion eines 

Regenrückhaltebeckens übernehmen soll. Eine Einleitung aus dem Stauraumkanal in das Grund-

wasser oder in ein oberirdisches Gewässer ist nicht ersichtlich, daher ist der Stauraumkanal was-

serrechtlich nicht zu behandeln. Durch die Gemeinde Niederrieden ist in eigener Zuständigkeit zu 

prüfen, ob für die Errichtung des Stauraumkanals ggf. eine Baugenehmigung zu beantragen ist. 

 

Das anfallende verschmutzte, behandlungsbedürftige Niederschlagswasser soll durch schadloses 

Ableiten in die Misch- bzw. Schmutzwasserkanalisation beseitigt werden. 

 
Auf gesetzliche Vorgaben sowie das einschlägige technische Regelwerk und eine etwaige Erlaub-

nispflicht von Niederschlagswassereinleitungen in das Grundwasser wurde ausreichend hinge-

wiesen. Ergänzend weisen wir auf die Möglichkeit der Nutzung des Niederschlagswassers zur 

Gartenbewässerung bzw. Toilettenspülung hin. 

 

4. Oberflächen- und wildabfließendes Hangwasser 

Im Vorhabensbereich liegt kein Oberflächengewässer. Der Bereich der geplanten Bebauung liegt 

nicht in einem festgesetzten oder vorläufig gesicherten Überschwemmungsgebiet. 

 

Durch die immer mehr auftretenden Starkregenereignisse ergaben sich auch Überschwemmun-

gen bzw. Schäden durch wild abfließendes Hang- und Schichtwasser im Landkreis. Deshalb wird 

durch die Untere Wasserbehörde ein besonderes Augenmerk auf die Betrachtung von wild ab-

fließenden Hang- und Schichtwasser bei geplanten Bebauungen gerichtet. 

 

Aufgrund der topographischen Lage muss mit wild abfließenden Oberflächen- und Schichtwas-

ser gerechnet werden. Daher sind bei der Aufstellung des Bebauungsplanes für das geplante 
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Wohngebiet mögliche Gefährdungen durch wild abfließendes Hang- bzw. Schichtwasser zu be-

trachten und eine Aussage darüber zu treffen. Es ist nachzuweisen, dass der natürliche Ablauf 

wild abfließenden Wassers nicht zum Nachteil eines tiefer liegenden Grundstückes verstärkt o-

der auf andere Weise verändert wird. 

 

Hinsichtlich der immer stärker auftretenden Überflutungsrisiken sollten folgende Merkblätter 

bei der Aufstellung einer Bauleitplanung Beachtung finden: 

 

• Merkblatt DWA-M 119 „Risikomanagement in der kommunalen Überflutungsvorsorge – 

Analyse von Überflutungsgefährdungen und Schadenspotenzialen zur Bewertung von 

Überflutungsrisiken“ 

• DWA-Themenheft T1/2013 "Starkregen und urbane Sturzfluten – Praxisleitfaden zur Über-

flutungsvorsorge" 

• Merkblatt DWA-M 553 „Hochwasserangepasstes Planen und Bauen“ 

 

5. Bauwasserhaltung 

Bauwasserhaltungen im Plangebiet stellen eine Gewässerbenutzung dar und bedürfen daher ei-

ner wasserrechtlichen Erlaubnis. Diese ist rechtzeitig vor Beginn der Bauwasserhaltung beim 

Landratsamt Unterallgäu (2-fach) zu beantragen. Wir bitten darum, betroffene Bürgerinnen und 

Bürger auf diese Erlaubnispflicht hinzuweisen. 

 

6. Wasserrechtlich relevante Ausgleichsmaßnahmen 

Gemäß Nr. 13.5.3 der Begründung zur Aufstellung des Bebauungsplans ist als Ausgleichsmaß-

nahme C unter anderem vorgesehen, den Bach auf Teilflächen der Grundstücke Fl.Nrn. 369 und 

370 der Gemarkung Pleß (Feldgüssenspöckgraben, nicht klassifiziertes Gewässer) zu renaturieren. 

Die Aussagen zum Eigentum der Flächen in den Unterlagen widersprechen sich, da einmal die 

Gemeinde Fellheim und einmal die Gemeinde Niederrieden als Eigentümerin der Flächen genannt 

wird. Die Eigentumsverhältnisse sind vor Durchführung von Maßnahmen zu klären. 

Auf eine mögliche wasserrechtliche Gestattungspflicht der Renaturierungsmaßnahmen wurde 

hingewiesen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

 

Sachgebietsleiter 



  

 
 

 
 
 
 
 
 
Regionalverband Donau-Iller ▪ Schwambergerstr. 35 ▪ 89073 Ulm 

 
 
 
 
Telefon:  
Telefax: 
E-Mail: 
Homepage: www.rvdi.de  

Ihr Aktenzeichen: 5355-405-KCK  
Ihr Schreiben vom:  02.07.2024 

Unser Zeichen: Sam 
Datum: 30.07.2024  

 

 
Kling Consult GmbH 
Burgauer Straße 30 
86381 Krumbach 
per E-Mail 
 
 
 

 
 
 
 
Bebauungsplan „Heiligengarten“, Gemeinde Niederrieden  

Sehr geehrte Damen und Herren,  

der Regionalverband Donau-Iller schreibt derzeit den Regionalplan Donau-Iller fort. Am 

05.12.2023 hat die Verbandsversammlung den Satzungsbeschluss gefasst. Der 

Regionalplanentwurf wurde zur Genehmigung bei den Obersten Landesplanungsbehörden 

eingereicht. 

Im Entwurf der Gesamtfortschreibung des Regionalplans befinden sich die überplanten 

Flächen innerhalb eines Vorbehaltsgebiets für Landwirtschaft gemäß Plansatz B I 2.1 G (3). 

In diesen Vorbehaltsgebieten ist zukünftig den Belangen der Landwirtschaft bei der 

Abwägung gegenüber entgegenstehenden Nutzungen ein besonderes Gewicht 

beizumessen. 

Einwände oder Anregungen darüber hinaus bestehen keine. 

Mit freundlichen Grüßen 

stv. Verbandsdirektor 

 
 
Mehrfertigung zur Kenntnisnahme per E-Mail 

- Regierungspräsidium Tübingen, 
Höhere Raumordnungsbehörde 







 

 
Wasserwirtschaftsamt 

Kempten     

    
 

WWA Kempten – Rottachstraße 15 - 87439 Kempten 
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Standort 
Rottachstr. 15 
87439 Kempten 

Telefon / Telefax 
+49 831 52610-0 
+49 831 52610-216 

E-Mail / Internet 
poststelle@wwa-ke.bayern.de 

www.wwa-ke.bayern.de 

Kling Consult GmbH 
Burgauer Straße 30 
86381 Krumbach 

 

Achtung Adressänderung: 
 
 

ab sofort gibt es KEINE  
 

Postfachanschrift mehr 
 

 

 
Ihre Nachricht Unser Zeichen Bearbeitung  Datum 
  4-4622-MN 177-

18094/2024 
05.08.2024 

    
 

    
    

BP "Heiligengarten" und 9. Änderung des Flächennutzungsplanes; Gemeinde 
Niederrrieden - Beteiligungsverfahren Vorentwurf 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

zum Vorentwurf der o. g. Bauleitplanung nehmen wir wie folgt Stellung: 

1. Altlasten 

Innerhalb der Grenze des räumlichen Geltungsbereiches der Bauleitplanung sind 

keine amtlich erfassten Altlastverdachtsflächen oder sonstige schädlichen Bodenver-

änderungen bekannt. 

 

2. Wasserversorgung 

Das Wohngebiet ist so an die zentrale Wasserversorgung anzuschließen, dass jeder-

zeit eine ausreichen Versorgung mit Trink-, Brauch- und Löschwasser gesichert ist. 

Die richtige Dimensionierung der Wasserleitungen, auch im Hinblick auf den Feuer-

schutz ist in eigener Zuständigkeit vorzunehmen. 

Wasserschutzgebiete sind nicht betroffen. 
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3. Grundwasserschutz 

Es liegen uns keine Daten zu Grundwasserflurabständen vor. 

 

4. Bodenschutz 

Die geplante Baumaßnahme umfasst eine Eingriffsfläche von > 3.000 m². Es wird daher drin-

gend empfohlen, in der Planungs- und Ausführungsphase eine bodenkundliche Baubeglei-

tung einschließlich Bodenschutzkonzept gemäß DIN 19639 vorzusehen. 

 

5. Schmutzwasserbeseitigung 

Die Abwasserbeseitigung ist im Trennsystem vorgesehen. Das anfallende häusliche 

Schmutzwasser wird dem Gruppenklärwerk Memmingen zugeleitet. Auf Grundlage der aktu-

ellen Betriebsdaten ist die Kapazität der Kläranlage für die Aufnahme des Schmutzwassers 

aus der geplanten Bebauung ausreichend. 

Nach Angaben im Kapitel 5 der Erläuterung sind die Kanalhaltungen ausreichend dimensio-

niert, ein Kontingent des Abwasserzweckverbandes Boos-Niederrieden für das Gruppenklär-

werk Memmingen vorhanden. 

 

Hinweise an die Gemeinde: 

Der Jahresbericht für das Kanalnetz in „DABay“ erfüllt die Anforderungen nur zum Teil. Die 

Prüfbemerkungen sind zu beachten. Im nächsten Berichtsjahr sind die Mängel in der Eigen-

überwachung gemäß EÜV Anhang 2 Teil 3 zu beseitigen und die Daten/Zahlenangaben sind 

entsprechend den Prüfbemerkungen zu verifizieren. 

 

6. Niederschlagswasserbeseitigung 

Grundsätzlich soll zur Grundwasserneubildung das gesamte anfallende Niederschlagswas-

ser soweit als möglich vor Ort vorrangig flächenhaft über die belebte Bodenzone versickert 

werden. Aus dem Baugrundgutachten des benachbarten Baufelds lässt sich schließen, dass 

eine flächendeckende Versickerung vermutlich nicht möglich ist. Ein Baugrundgutachten für 

das aktuelle Plangebiet kann hierfür weitere Erkenntnisse generieren. 

Sofern eine Versickerung nicht möglich ist, sollte das Niederschlagswasser ohne Vermi-

schung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden. Lediglich (stark) ver-

schmutztes Niederschlagswasser ist dem Schmutzwasserkanal zuzuleiten. Für die Einleitung 

in ein Oberflächengewässer ist das DWA-A 102-2 das maßgebende Regelwerk zur Beurtei-

lung der Flächenbelastung und Behandlungsbedürftigkeit des Niederschlagswassers. 

Bei der Erschließung neuer Baugebiete sollte eine Vermischung unterschiedlicher Belas-

tungskategorien – soweit möglich – vermieden werden. 
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7. Gewässer und Hochwasserschutz 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind keine Oberflächengewässer vorhanden und 

keine Überschwemmungsgebiete bekannt. Mit wild abfließendem Hangwasser muss gerech-

net werden. 

 

 

 

8. Ausgleichsflächen 

Ausgleichsfläche C: 

Wie unter Punkt 13.5.3 der Begründung „Plangebietsinterne/-externe Ausgleichsflächen und 

Maßnahmen“ beschrieben ist die Notwendigkeit einer wasserrechtlichen Behandlung für die 

vorgesehene Renaturierung des Baches (Gewässer 3. Ordnung) und die Anlage von Flach-

mulden vor der Umsetzung mit dem LRA Unterallgäu abzuklären. Die fachlichen Belange 

(Planung und Ausführung) sollten vorab mit dem zuständigen WWA Kempten 

 abgestimmt werden. 
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Das Landratsamt Unterallgäu erhält einen Abdruck dieser Stellungnahme. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Abteilungsleiter Landkreis Unterallgäu und Stadt Memmingen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 




